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von Felix Neumann. 
10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Ich werde über dieſen Vorgang ſchweigen, und was 
ich verſpreche, halte ich! Gehen Sie an Ihre Aufgabe, 
die Ihrer heute abend harrt! Wir dienen alle der Kunſt, 
jeder auf ſeinem Poſten! Laſſen Sie uns zuſammen⸗ 
gehen, anſtatt gegeneinander zu wüten!“ 
Jutta erhob ſich und ſtrich das Haar aus der Stirn. Der wundervolle Vorhang der Volksoper tauchte 
„Ich — weiß nicht, wie das über mich kam! Ich magiſch auf. Man hörte das Stimmen des Orcheſters 
bin ſo furchtbar erregt! Vergeſſen Sie dieſe häßliche und alle Laute aus dem Parkett. 
Szene!“ Und nun vernahm man ein kurzes ſcharfes Klopfen. 
Leicht neigte fie zum Gruß das Haupt und ging. eneralmuſikdirektor Pleſſen gab für feine Leute das 
In fieberhafter Eile beſeitigte Giſela die Störung, Zeichen. 


dann ſank fie e neben dem Sender nieder Eine tiefe Stille trat ein, die Ouvertüre begann. 

In Reuths Wohnung waren indeſſen die Gäſte ein⸗ Dann teilte ſich der Vorhang. 

getroffen. Man ſah die hell erleuchtete Feſthalle des wendiſchen 
Zauerſt Dr. Gregorius, der dem Ingenieur mitteilte, Gaugrafen. 

daß der Verlag ſeiner Zeitung ein längeres Schreiben an Im Vordergrunde ſaßen an Tafeln die Gefolgs⸗ 
Biblis richtete und ihn aufklärte, warum der Kritiker mannen, tranken und würfelten. 

der Uebertragung beiwohne. 

Dieſer Brief entlaſtete Reuth, jo daß lein Makel auf 
ihn fiel, als ob er hinter dem Rücken des Geheimrats 
eine Indiskretion begangen habe. 5 : 
Der Kritiker und die anderen Herren begrüßten ſich 
elan Be einer Kühle, die plötzlich erwachtes Mik- Heinersdorf blickte dem Geheimrat über die Schulter, 

Dann verſtändigte ſich Biblis und der Doktor Corbach, der Kettenraucher, ließ ſeine Zigarre kalt 

/ dahin, daß Gregorius ſich mit dem Geheimrat über die 


Man unterhielt ſich von techniſchen Fragen, und 
Biblis ertappte ſich dabei, daß ſeine Gedanken immer 
und immer wieder Jutta umkreiſten. 

Hatte er nicht unrecht getan, ſie über Gebühr an⸗ 
gefahren, als er ihr ihren Trotz vorwarf? 

Jetzt war ſie wohl im Theater und kleidete ſich um, 

Sie trat ja erſt im zweiten Akt auf. ; 

Nun war es kurz vor acht Uhr. Biblis Anruhe 
ſteigerte ſich. 

Der Ingenieur bat die Herren, ihre Stühle vor den 
Apparat zu rücken und warf den großen Umſchaltehebel 
auf „fertig“ 


Art der Veröffentlichung möglichſt einigen wolle, um Sine ſchwieg und — erlebte in faſſungsloſem 
Börſengerüchten und ſonſtigen Tatarennachrichten recht⸗ Abſeits ſaß Gregorkus f ER = 
En s Reuth auf, daß die Für ihn, der ſolcher Vorführung zum erſten Male 5 


beiwohnte, erſchloß ſich eine völlige fremde Melt, 


Stimmung in der ſich Biblis befand, nicht die beſte war. Man war überſättigt mit Rundfunk und Kino, man 


Der Geheimrat war ſtiller als ſonſt. Er konnte das hörte täglich di 8 ; a 

3 7 3 ; äglich die beſten Darbietungen in Theatern und 

= 4 a e dieſen heftigen Zuſammenſtoß Konzertſälen. Kümmerliche Revuebaſtarde, ohne jeden 

Ss Außerdem weckte die Anweſenheit des Doktors feine Feiſt, jagten ſich gegenseitig tot und erzeugten in den 

Unglücklichen, die berufen waren, ſich dieſe Dinge an⸗ 

010% 6 N 5 ch 4 5 tte, ſch ieſ ſehen zu müſſen einen geiſtigen und körperlichen Ekel 

Daß Reuth nichts verraten Hatte, ſchien erwieſen. 5 . \ 3 3 

Er traute weder dem Ingenieur noch Fräulein Ruhland Es mußte ſchon etwas ganz Außerordentliches ſein, 

knen Bruch des gegebenen Verſprechens zu. 8 die Gemütsſaiten eines abgebrühten Kritikers ins 

5 Woher hatte nun Gregorius feine Kenntniſſe? chweigen brachte. : | 

& Es waren fo viele Leute ſchon mit dem Apparat in Und hier — in der Werkſtatt Reuths geſchah das 

® Berührung gekommen, Theaterperſonal, Handwerker, Anfaßbare. 

Monteure, Elektrotechniker, daß die Möglichkeit, das Ge. Der Doktor hatte die Arme verſchränkt und blickte 


heimnis zu hüten, in immer weitere Ferne rückte. auf das kleine Wunder, das ſich vor ſeinen Augen voll⸗ 
fal Daher mußte unbedingt heute die Entſcheidung zog. 
allen. : 


Er 8 5 se 1 Er ſchlug ſich einmal gegen die Stirn, um ſich zu 
Wenn das „Allgemeine Tageblatt“ die Senſations⸗ überzeugen, daß er nicht träume. = 
Kachricht brachte und gleichzeitig meldete, daß die Er⸗ Nein — er ſaß nicht im Parkett der Volksoper, 
ndung in die Hände des Bühnentruſtes übergegangen jet, ſondern in Zehlendorf und erlebte etwas noch nie Dage⸗ 
konnte das die wirtſchaftliche Stellung des „Nord⸗ weſenes! = SE 
utſchen Bankkonzern“ nur — . „Wielange würde es dauern, und die Szenen, die jetzt 
5 Reuth hatte die Herren um den Tiſch gebeten und verkleinert auf der Glasplatte erſchienen, würden ſich in . 
gdewir ete jie mit einem Glaſe Wein. Aber es lag etwas gleicher Plaſtik in Lebensgröße übertragen laſſen. x 
Abwartendes, Geſpanntes über der kleinen Geſellſchaft. Das war eigentlich nur eine Koſtenfrage. ee 


Heinersdorf ſagte: „Auch ich muß ſofort zur Volks⸗ 
oper, um für Erſatz zu ſorgen! Nein — jo etwas! Be⸗ 
ruhigen Sie ſich, Herr Geheimrat, eine kleine Attacke, 
die vielleicht in einer Viertelſtunde vorüber iſt — —.“ 

Abſeits ſtand der Doktor und folgte dieſen Vor⸗ 
gängen mit unbeweglichem Geſicht! 

Was ſich da wohl wieder einmal hinter den Ku⸗ 
liſſen abgeſpielt haben mochte! War dieſe Erkrankung 
ein Zufall, hing ſie mit Ereigniſſen zuſammen, die er 
noch nicht kannte?! 

Wenige Minuten ſpäter eilte Reuth zum Apparat. 

Ein Lämpchen glühte auf: „Ohnmachtsanfall der Künſt⸗ 
lerin! Nicht gefährlich, aber Auftreten heute unmöglich. 
Man ſucht nach Vertretung!“ 5 

Draußen bellte ſcharf die Hupe des Autos, das Cor⸗ 
bach herbeiſchaffte. 

In großer Haſt ging die Verabſchiedung vor ſich. 

Der Ingenieur begleitete die Herren durch den Vor⸗ 
garten. 

Gregorius blieb allein. Kaum ſchloß ſich die Tür, 
ſo hing er am Fernſprecher und benachrichtigte Huhn. 

Als Ernſt, noch ſichtlich bedrückt über dieſe uner⸗ 2 
freuliche Wendung der Dinge, eintrat, ſprach ihm der 
Kritiker ſein Bedauern aus. 

Dann fuhr er fort: „Bitte, tun Sie mir den Ge 
fallen und brechen Sie die Uebertragung der Oper nicht 
ab . “ 

Reuth fiel ein: „Ich wollte grade meine Verloble 
benachrichtigen, den Sender auszuſchalten, weil es keinen 
Zweck hat 

Der Kritiker hob beſchwörend die Hände: „Doch — 
doch! Herr von Huhn kommt im Flugzeug her. In einer 
halben Stunde kann er hier fein. Wir find völlig unge⸗ 5 
Hört! Laſſen Sie diefe Gelegenheit nicht vorübergehen, 
dieſem warmen Gönner eine Probe Ihrer Erfindung zu 
zeigen.“ 2 

Nach einigem Zögern willigte der Ingenieur ein. 
Er war auch geſpannt darauf, wie dieſer Abend 
weiter verlaufen werde und benachrichtigte Giſela, daß 
man die Aufnahme bis zum Schluß durchführen wollte. 

Der Empfänger wurde eingeſtellt, und zehn Minuten 
ſpäter trat ein Hrer vor die Rampe, der dem erregten 
Publikum mitteilte, daß dank der zufälligen Anweſen⸗ 
heit von Frau Murnau im Theater die Vorſtellung fort⸗ 
geſetzt werden künne. Frau Murnau werde die Rolle der 
Ingeborg übernehmen, man bitte angeſichts der ganzen 
= = ser AAumſtände um ein wenig Nachſicht für die Sängerin. 5 

Und in dieſem Augenblick geſchah das, was ih nie“ And die Vorſtellung ging weiter. Gregorius inter 
mand zu erklären vermochte E leffierte es beſonders, wie die in den Hintergrund ge⸗ 

en a 15 = = ne 5 drängte Murnau ihre Aufgabe löſen werde. 
> Jutta griff mit den Händen an die äfen, und Fr gi : ; 3 : >= 
ehe noch der herbeiſpringende Baſſiſt, der den Seher gab, war aan e e ee 

i 95 e e ſtürzte die Sängerin neben dem] In der Mitte des zweiten Aktes kam von Huhn. 
Ruhebeſt zu Boden. © 2 a . . 5 85 

Ein heftiges Klopfen des Dirigenten, nur ei a Man vermied eine langatmige Begrüßung, um die 
in es Alan Ds Quigentn,nus sine Sehe aretung nit ee und eee napm au 

Den jah 200) verlätepene esionen, Lländtent uns 1915 5 a e k ind der Bee 
in Zivil auf die Bühne eilen, dann ſchloß ſi 5 = x r Auf d der Vorhe 
bang auf die Bühne eilen, ann schloß ſech der Voxeſſgloß, wollte der Beifall kein Ende nehmen, und die 
Daas alles ſpielte ſich im Zeitraum einer halben Murnau mußte ſich immer wieder dem begeifterten Publi⸗ 

1 ab, ſo ſchnell, ba die 121 5 im Zimmer des kum Reuth ſchüttelte I ir e 5 

Ingenieurs noch erſchreckt auf ihren Plätzen ve . i nn Kopf. 5 

3 1 8 5 ee n e e Wie herzlos war doch die Maſſe! Er wußte nicht, 


als Reuth eilig den Empfänger ausſchaltete und zu is 252 
Giſela junfte: „Was iſt geſchehen? fert Anker daß Feinde und Feindinnen Juttas gefliſſentlich im 
Der Geheimrat warf ſeinen Stuhl zurück und ſprang Theater verbreiteten, der Ohnmachtsanfall ſei nur mar⸗ 
auf. ER bdtllliert. Fräulein Vermehren habe nicht fingen wollen 
Sein Antlitz war bleich. N N), Eiferfüchteleien mitſpielten, und was an unerfreu⸗ 
Mit verzerrttem Munde ſtieß er hervor: „Meinen lichen Dingen mehr zu berichten war. en 
Wagen! Bitte, meine Herren, ſchnell meinen Wagen!“] So lam es, daß das Publikum ſich auf Frau Mir 
Corbach ſtürzte hinaus, um den Chauffeur zu be⸗ naus Seite stellte, und der Abend für die Dame ein gan? 
nachrichtigen, der in der Nähe das Auto unkergeſtellt großer Erfolg wurde. In der Pauſe zwiſchen dem 
Me Se en zoeiten und dritten Aufzug überſchüttete Herr von Huhn 
Reuth griff ein. den Erfinder mit Lobſprüchen. = ae 
en Augenblick, Es ſtand bei dem Bankier feſt, daß er die Erfindung 
achricht vom S erwerben müſſe, koſte es, was es wolle. 
a 8 „„ Weine, 7 


In die Stille, die herrſchte, fiel hin und wieder ein 
kurzes Wort des Doktors, ein Ausruf, der ſeine Bewun⸗ 
derung kund tat. f d 

Als der Schlußchor des Aktes verhallte, und Ingold 
ſich rüſtete, die Geliebte, die er im Spiel gewann, heim⸗ 
zuholen auf ſeine Burg, ſchloß ſich langſam der Vorhang. 

Die Herren erhoben ſich und umringten Reuth. 

Der dankte beſcheiden und verwirrt für die Glück⸗ 
wünſche. a 

Gregorius war ganz aus dem Häuschen. 

„Wie ein Spuk kommt mir das vor! Wie ein Mitt⸗ 
ſommornachtsſpuk! i 2 

Mann, wie haben Sie das fertig gebracht!“ 

Und immer und immer wieder ſchüttekte er Reuth 

f die Hand. : 
= In der Pauſe, die nun folgte, trank man, ſtieß mit- 
einander an, und bereitete ſich auf den zweiten Aufzug 
vor. 

Und gegen neun Uhr war es ſo weit. 

Die Gäſte nahmen ihre Plätze wieder ein, das Or⸗ 
heiter begann. 

Vorhang! Biblis ſtarrte mit zuſammengepreßten 
Lippen auf die ihm bekannte Szene. 5 

Das Frauengemach in Bertuns Burg! Im Hinter⸗ 
grunde weite Säulen und Türen. Am Fenſter das 
Rußbehett. auf dem Ingeborg liegt. 

Pöblis atmete erleichtert auf, 

Die Künſtlerin, die ſich ſoeben aufrichtete, um ihre 
große Arie zu ſingen, war Jutta! Sie hatte alſo die 
Aufregung überwunden und ſich zu ihrer Aufgabe zurück⸗ 

gefunden. 
f Der greiſe Seher Gerbot trat vor ſeine Herrin. 
Und Ingeborg Jutta ſang: 
„Draußen ſinkt leiſe 
Der Sonnenwendnacht 
Heiliger Schleier herniede 
Wieder zum Preiſe 
Der Götter Macht een 
a d ne 
Der Ingenieur rückte unruhig auf feinem Stuhl, 
erhabh ſich dann und drehte am Lautſprecher. 
= Die Wiedergabe war fo merkwürdig flackernd und 
Huch, 
Er kannte die Stimme der Vermehren, es mußte 
alſo irgendwo eine kleine Fehlerquelle fein. 
5 Biblis wandte den Kopf und flüſterte Heinersdorf 
etmas zu. i 


Herr Geheimrat ich erhoffe ume 
ender. es wird ein leichter Unfall 


Alegandra. 


Novelle von Wolfgang Federau. 


„Nein, ſagte Schebrakow und blickte mit felten Augen auf e 
einen Gaſt, während er nervös ſeinen aſtaliſch hera enden gen zu bringen. Aber die Verzweiflung gab ihm Riefenkräfte — 
zurrbart zauſte. „Sie brauchen meiner Frau gar nicht ſo er ſtieß mich zurück und brüllte wieder wild, tieriſch, daß ich 
mitleidig Paaeuſchewen — Alexandra hat ſich Wü damit ber» glaubte, man müſſe es bis ans Endeder Welt bi en. 
Bönt, zu hinken, ein halber Krüppel zu ſeim. Mitleid — Mitleid Sicher hat er Alexandra wahnfinnig geliebt — ſie beſaß alles 
verdiente höchſzens ich, der ich fie geheiratet habe, ohne ſie zu lieben 
und mählich beginne, ſie zu haſſen, ohne mich von ihr trennen zu Abe 

nen. 8 

Sie kennen eben die ganze Geſchichte nicht — wie das alles bli 
kam. Dieſe verfluchte Revolution drüben hat ſchuld —. 

Das war 1920 — irgendwo unten in Rußland. Ich war 
Kommandant des ſogenannten Donez⸗Detachements vom General 
Wrangel, wir lagen bei Ini. Sie müſſen ſich mal vergegen⸗ 
wärtigen, wie damals alles drunter und drüber ging in Rußland — 
das heißt, ein richtiges Bild können Sie als Deulſch 
dabon machen 5 

Aber jedenfalls war es jo: Die weiße Front — unſere Front — 
im Abbröckeln, überall klafften bereits rieſige Lücken. Ich hatte 
En Wochen keine Verbindung mehr mit dem Hauptquartier, be⸗ 
and mich mit meiner Handvoll Leuten, deren Schickſal in meiner 
Hond lag, wie auf einer Inſel — umbrandet von den Roten, die 
ſich beveits in einem ſtarken Keil zwichen uns und das ſchützende das 
Hinterland im Südweſten geſchoben hatten. 

Es war eine verdammt ſchwierige Situation — wir ſaßen Rot 
halbwegs in einer Mauſefalle, und ich hatte einstweilen nicht die 
geringſte Ahnung, wie wir uns herausretten ſollten. Meine Leute 
wußten alle, daß es um Sein oder Nichtſein ging, und meine 
Offisiere natürlich erſt recht. Wenn die Roten erſt mal genau 
unſere Stellung herausbekamen und merkten, wie kümmerlich das 
Häufchen war, das ihnen gegenüberſtand, waren wir ber ren. 

Aber wir waren alle ſo begeiſtert und hoffnungsfreudig — die 
letzten Mitteilungen von der Südweſtfront, die uns zu Ohren ge⸗ 
lommen waren, berichteten bon großen SEE Wrangels. Am 
begeiſtertſten war Alexandra — und am fanatiſchſten. Man hatte 
ihren Vater erſchlagen bor einem Jahr, in Kursk — hingeſchlachtet 
wie ein Stück Vieh. Ihre Mutter hatte die Bluttat anſehen 
mütſſen, ohne helfen zu können, und war aus Gram in halber 
geiſtiger Umnachtung bald darauf geſtorben. Seitdem war Rache 
der beherrſchende Trieb in Alexandras Seele. Sie war die Gattin 
meines Leutnants Michail Teraſſow, eines zarten, fenfiblen, etwas 
ſchwärmeriſchen jungen Menſchen — wie fie zu dieſem Mann kam, 
werde ich nie begreifen. = ein Hummer Vorwurf für mich. Ich fühlte mich in irgendeiner 

Alexandra jedenfalls war tapfer, ſtark, robuſt, mit einem Art verantwortlich für ſie, für ihr Schickſal. Hatte ich nicht ihren 
ſportgeſtählten Körper. Schön, aber ein halber Mann. Sie bettelte Mann getötet, hatte ich fie nicht ihres Ernährers beraubt — war 
fo lange, bei mir dienen zu können, mit ihrem Gatten zuſammen, es nicht meine Schuld, daß ſie nun in fremdem Lande, fern von 
bis ich „ja“ fante. Es war nicht richtig, natürlich. Aber es ge⸗ der Heimat, ſo einſam, fo hoffnungslos dahinleben mußte? 
ſchahen To viele unglaubliche Dinge in jener Zeit. Wir ſteckten Als ich dieſe Vorſtellung nicht länger ertragen konnte, habe 
fie in eine Uniform und, bei Gokt, einen beſſeren Soldaten habe ich Alexandra schließlich geheiratet. Es ging mir gut, zum min⸗ 
ich nie gehabt. Klaglos ertrug ſie alle Anſtrengungen und Stra⸗ deſten erträglich — ich habe ein bißchen Eis gehabt, hier — und 
jagen, und was ihren Mut anbelangt, mancher ) ſich | ich wollte berjuchen, ihr wenigſtens die Sorge um ihre Exiſteng 

won ein Stück abſchneiden können. Es war beinahe unnatür⸗ von den Schultern zu nehmen, ihr ein Zuhaufe zu ſchaffen. 
lich — ſie hätte nicht leiſten können, was ſie in der Tat leiſtete, Ich habe ſie geheiratet — trotzdem ich ſie nie geliebt habe, 
wenn ihr ae Haß ihrem Körper und ihrer Seele nicht trotzdem ſie lahmt und ein Krüppel iſt. Ich glaubte, ich würde 
immer wieder neue ntriebskraft gegeben Hätte, 5 mich daran gewöhnen — und ich habe mich daran gewöhnt, 

Die Unmöglichkeit einſehend, unſere exponierte Stellung weiter Aber das andere — was für eine Qual! Wenn ich ihr, wieder 
u halten, hatte ich mich entſchloſſen, mich in der nächſten dunklen und wieder, erzählen muß, wie Michail ſtarb, heldenhaft mit feinen - 

b bvorſichtig von unſerem Feind zu löſen und zu berjuchen, | Feinden ringend — Haglos lächelnd ſtarb für ſein geliebtes Vater⸗ 
nach Südweſten auszuweichen. Eine ſchwierige Aufgabe, bei der land, das heilige Mütterchen Rußland. Ich glaube, ſie hat immer 
alles darauf ankam, di Gegner über unſere Bewegung und unſere Angſt gehabt, Michail würde im entſcheidenden Augenblick ſich 
Stärke im unklaren zu laſſen. Schwierig? Was ſage ich! Die nicht recht bewähren —, fie glaubte im Innerſten nicht an ſein 

ſe war beinahe hoffnungslos, weil wir durch mehr als zehn Heldentum, deshalb muß ich es ihr jo oft beſtätigen. 

Kilometer über ein böllig ebenes Gelände ars mußten,, Ich tue es, natürlich.. und blicke dabei auf meine Hände, 
wo kein Baum, kein Strauch uns Schutz und Deckung gewährte. über die ſein Blut hinweggeſpritzt iſt, das Blut ihres Mannes, den 
Aber es mußte verſucht werden. . ich getötet habe. Ich erſinne immer neue Einzelheiten dieſes 

Als es ſoweit war, gab ich ſtrengſten Befehl, jedes, aber auch Gefechtes, die geeignet ſind, Michail im beſten Licht erſcheinen zu 
jedes Geräuſch zu vermeiden. Es galt, ſich mit der Gewandtheit laſſen. Aber einmal, fürchte ich, kommt der Tag, wo ich an dieſer 
und Lautloſigkejt von Indianern forigubeinegent — Die Leute ber- großen Lüge meines Lebens zuſammenbrechen muß. 

en mich gut. Sie wußten, was auf dem Spiele ſtand, und Doch — pſſt, pſſt. .. da kommt Alexandra zurück. Verraten 

konnte mich auf ſie verlaſſen, 1 5 Sie ſich nicht — verraten Sie mich nicht 

Die Sache ließ ſich gut an, wirklich. x das Unglück wollte, Da biſt du ja wieder, Lex — ich habe eben unſerm Freund 
daß wir auf einen bor ſchobenen en der Roten ſließen, an hier erzählt, wie Michail geſtorben iſt — er war boller Bewunde⸗ 
einer Stelle, wo wir beim kein Hindernis erwarteten. Natür⸗ | vu 5 x 


rung! 
lich hatte ich eine derartige Möglichkeit in den Umkreis meiner V — 
"ohne ben ber Sgeppaffe Gm | Der Rauſchgiftgaskrieg der Zukunft. 


ö nu 

wältigen, ohne bon der Schußwaffe Gebrauch machen zu müſſen — 

mit dem Seitengewehr, mit der nackten Fauſt, wenn's nicht anders Ein ameritanifcher Gelehrter proph ezeit. 
Aus Neuhork wird uns chrieben: 


ging. = 
Aber es waren ihrer zu viele — es war einer zu viell Dieſem £ f 5 ; 
inen gelang es, = diebober u ziehen — der Schuß traf Seit dem Ende des ieges wurde oft und oft der Verſuch 
erandra, die mit einem unterdrückten Schrei zu Boden fiel, das gemacht, das mutmaßliche Bild des Zukunftskrieges auszumalen. 
i in der Erde vergrabend. ! = Nun überraſcht Dr. Guſtav Eglom, ein herborragender ame⸗ 
0 e Ihnen ja ſchon von Michail Teraſſow — wie er war: rikaniſcher Chemiker, der insbeſondere als Spegialiſt für Giftgaſe 
art, empfindlich, leicht aus der Faffung zu bringen. Ein halber | gilt, mit einer ſeltſamen Behauptung. Er iſt der Anſicht, daß 
n, keine ſolche Landsknechtsnatur wie meine anderen Leute — der Zukunftskrieg, dank der Chemie, bei weitem axrmloſer 
öbgleſch . . ich gebe es gu... eg ſchwer geweſen ſein müßte, und biel weniger furchtbar aus allen werde, als alle Kriege der 
8 Vergangenheit. Es wird kein Krieg der Gift afe. ſein, wie man 
das bisher geglaubt hat, ſondern ein Krieg der Narkotika. Ein 
) er in die Knie, heulte wie ein Kind, küßte fie, Sprang dann Kampf deſſen Verlauf ein e Bild ergeben werde, wie 
lötzlich auf, ſchrie laut, durchdringend, berzweifelnd — in dem das ai anderen Kriege der Wellgeſchichte. i 
5 enden Ton eimes Tieres, das Jas Bell des Schlächters über In Amerika werden, meint Eglow, bereits jeit langer Zeit 
inam Kopfe aufblitzen ſieht. Narkotika in ungeheuren Mengen hergeſtellt, die auf den menſch⸗ 


Ich preßte ihm die Hand vor den Mund, um ihn zum Schiwei- 


8 lichkeit, den schreienden, faft irrſinnigen Mann zum Schweigen zu 
er ſich gar nicht bringen. Ich hielt ihm meine Piſtale an die Stirn und drückte 
ab — er ſank in ſich zuſammen und war ſofort tot. 


Was follte ich ſonſt jagen? Die Wahrheit wäre zu graufam 
N Sie hörte mich an, ohne zu wiſſen — ja, es ſchien mir, 
B ein dankbares Lächeln über ihre Lippen huſchte, als ich mit 
großer Bevedſamkeit ausmalte, wie tapfer Kin v Mann geſchlagen 
hätte, damals 
Vor fünf Jahren traf ich ſie wieder, hier in Berlin, wohin 
uns das Schſckſal auf mancherlei Umwegen berichlagen hatte. Sie 
hinkte und war ein halber Krüppel — es ging ihr ſehr ſchlecht, 
umal fie die Sprache nicht recht beherrſchte, und das Leid um 
Vergangenes hatte bereits herbe Linien in ihr einſt ſo ſchönes, 
junges und kühnes Geſicht gegraben. 
Wir begegneten uns häufig — und jedesmal war ihr Anblick 


auch für andere, in dieſem Augenblick ein ganzer Mann zu ſein. 
Jedenfalls — als Michail fein Weib zu n ſtürzen ſah, 


Man kann ſich ven Erfolg dieſer Reklame denken. Ueber 
Nacht brach in Valpavaiſo das Flugfieber aus. Man ſtürmte den 
Laden des glücklichen Morris Lowenſtein. Jeder wollte für 25 
Dollar Heringe Konſervenſpargel und Würfelzucker kaufen. Und 
dann flogen ſie. Nicht etwa aus dem Laden, ſondern richtig im 
Flugzeug. Und nicht nur die Leube in Valpargiſo, auch aus an⸗ 
deren Städten und Dörfern kamen fie zu Morris Lopwenſtein, 
kauften für 25 Dollar und flogen einmal gratis. Schließlich hatte 
Morris Lowenſtein keine Heringe, keinen Würfelzucker mehr. Alles 
war ausverkauft, gewiſſermaßen in die Luft geflogen. Und Lowen⸗ 
ſtein, der Reklamekönig, ſtand da im Vewußtſein feiner Idee und 
ſchmunzelte: Ich habe meinem Geſchäft Flügel verliehen, 


| Bi Aus aller Welt. * 


Max Reinhardt auf der Weltausſtellung in Barcelona. Max 
Reinhardt iſt von der Leitung der für 1929 angekündigten Welk⸗ 
ausſtellung in Barcelona eingeladen worden, in einer für ihn 
beſonders ihpifchen Inſzenjerung dort zu gaſtieren. Max Rein⸗ 
hardt wird vorausſichtlich „Sumurun“ zur Aufführung bringen. 


0 ante ea ne ehr 
rung der Städte geführt. Es ſei nicht recht möglich, Millionen | Poſſe „Lumpazivagabundus“ iſt jetzt unter erwendung der 
und So Millionen Menſchen mit ſolchen Masken zu verſehen. Neſtrohſchen Fortſetzung des „Lumpazivagabundus“: „Die Fami⸗ 
Vorausgeſetzt jedoch, daß man auch diefe Kunſt zuwege brächte, lien Leim, Zwirn und Knieriem oder der Weltuntergang“ moder⸗ 
Würde das Gas noch immer den Sieg davontvagen. Denn das niſtert worden. Ernſt Mariſchka und Anton Kuh 80 den Bext 
Gas, das biel ſchwerer als die Luft it, verbleibt viele Tage lang neu bearbeitet, der bekannte Oberettenkomponiſt Bruno Granich⸗ 
an den über dem Boden liegenden tieferen een ſtaedten hat aus Alt⸗Wiener Melodien eine neue Muſik zuſam⸗ 
Nun laſſen ſich aber ſolche Gasmasken, die irgendwie 75 je | mengeſtellt. Dem Vernehmen nach ſoll das Werk als Alt⸗Wiener 
von ähnlicher Wirkung ſchützen könnten, nicht tagelang be⸗ Revue, als großes Ausſtattungsſtück im nächſten Frühjahr an 
ſtändig tragen, 5 5 einer der Wiener Reinhardt⸗Bühnen zur Uraufführung kommen. 
Der Hriegsſchauplatz der Zukunft werde daher ein ganz Eine Rieſentorte. Neuſeeland rühmt ſich, die engli der 
anderes Bild gewähren, als das bisher der Fall geweſen. Keine großbritanniſchen Kolonien 55 ſein. 85 ad e pe 
Feichenfeſder mit Zehntauſenden bon Toten, keine zerstörte, dem ſerſtaats werden dort mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit beob⸗ 
Boden gleichgemachte Städte, ſondern im Schlaf erſtarrte achtet. Es gibt daher zu Weihnachten kein Haus in Neuſeeland, 
Städte, gelähmt für eine kurze Zeit, die alle den Krieg über⸗ in dem nicht der übliche Pudding hergerichtet würde. Zu Weih⸗ 
ſtehen werden, ohne Tote, ohne Krüppel, ohne Ver⸗ nachten 1927 hat Herr Mac Cumbeg, ein reicher Viehzüchter in 
letzte. der Umgebung von Dunedin, für ſein Perſonal die größte Torte, 
die jemals hergeſtellt wurde, geſtiftet, nämlich einen Pudding, der 
nicht weniger als 1400 Kilogramm wog und hundert Kilogramm 
Korinthen und kandierte Früchte enthielt. Es blieb nichts bon 
ihm übrig. Leider iſt nicht geſagt, wieviel Flaſchen verbraucht 


lichen Organtsmus eine eigenartige rrtung gusuoen. Sie ver⸗ 
ſetzen die Meuſchen in einen tiefen, bewußtloſen Schlaf und rufen 
gleichzeitig eine Lähmung bon Händen und Beinen hervor, die 
dieſen Schlafzuſtand um einige Zeit, je nach der Doſie rung auch 
um einige Tage, überdauert. Dieſe Narkotika, deren verſchiedene 
Varianten auch in Chicago in mehreren Betrieben ſeit Fahren 
e würden die Hauptwaffe des humanen Zukunfts⸗ 
rieges fein, 

Dr. Eglow iſt zweifellos ein Optimiſt. Das geht auch aus 
der Schilderung hervor, die er über einen Krieg mittels Narkotika 
entwirft. „Ganze Städte,“ meint Eglow, „können in wenigen 
Stunden mit Hilfe von Flugzeugen vergaſt werden. Die Bom⸗ 
ben, die ſo ein Flugzeuggeſchwader auf eine Stadt oder auf die 
Stellungen der feindlichen Armee abwirft, zerſtören nicht. 
Sie verbreiten nur das lähmende und einfchläfernde Gas, von dem 
bereits ganz geringe Mengen genügen, um die oben erwähnten 
Erſcheinungen herborzurufen.“ Eine Variante dieſes Gaſes ſei 
derart ſtark und ſchon in den geringſten Mengen devart wirkſam, 
daß ein Schutz mittels Gasmaske . in Betracht 
kommt. Sollte man dennoch irgendwie neue Masken erfinden, 
die ſelbſt die lähmende Wirkung dieſes Gaſes abſchirmen könnten, 
ſo wäre damit noch immer nicht geholfen, denn der Krieg wird 
nicht nur gegen die Soldaten, ſondern gegen die Zibilbevölke⸗ 


Zigeuner als Zeitungsverleger. 


2 Die über die ganze Welt verſtreuten Söhne eines rätſelhaften ; : 
Volkes, die Bigenner, 5 0 SL. vs 1 0 wurden, um ihn zu begießen. 
nergeikung bekommen. wohl man annehmen kann, = Unmenſchlicher Tod eines Soldaten. Die Italiener ha i 
meiſten bon ihnen weder leſen noch ſchreiben können, hat ihr Plan allzährlich, 1915 "Manöver ne eneent in Kanal Socher. 
der gigen nere angenommen, und it Pars der Honig Lor Beendigung der Manser hat fie) ein Soldat, ein Deu ſch⸗ 
died gigeuner wird demnächſt die erſte Zigeunerzeitung erſckeinen. Südtirofers eimag zuſchulden kommen laſſen und wurde in 
dener Ae merkbierftakter, Geber und Deußen, alle ind fe Al- | einer alten ößerreichiſchen Saverhe auf der Mebrie ur Strafe 
geuner, Menſchen, die einſt in Zelten ſchliefen und ihr Zelt ab- angebunden. Zur Bewachung wurde ein Soldat als Posten aufs 
J.)!!! Fran in der finteien Aebeime PIEBRUF- 
redasteuren doch einiges Mißtrauen entgegenbringen. Werden fie urchtbar zu ſchreien an. Der Poſten meldete dies ſeinem Kapi⸗ 
e e ee e ee e Innen? Bird Te nicht, een än, der ſich jedoch nicht weiter darum kümmerte. WIE der Soldat 
fie mit der großen Redaktionsſchere in haſterfüllten Redaktions⸗ zur Kaberne zurückkam, war bereits alles ſtill geworden. Er hielt 
gimmern arbeiten und plötzlich ein Sonnenstrahl ins Zimmer fällt, Nachſchau und fand den Angebundenen bereits tot bor. Bei der 
die alte, ewige Sehnſucht packen, daß fie die Schere fallen laſſen näheren Beſichtigung bemerkte der Soldat, daß an der Wange des 
und ihr Rängzel ſchnüren und hinauswandern in die weite Welt? Toben eine Hornviper hing. Später hat ſich dann herausgeſtellt, 
Be . doch. Man darf auf ihr Wohl⸗ daß der Angebundene bon mehreren Hornoipern gebiſſen wurde, 
ergehen geſpannt fein. Uns ſcheint, daß fie mehr bon den ſoge⸗ deren Gift ſeinen ſofortigen Tod 1 21 8 Als der Kapitän 
nannten Gebildeten gekauft werden dürfte, als von denen, für die a 2 5 aualbollen Tod des Soldaten erfuhr, verübte er Selbſt⸗ 
je eigentlich beſtimmt iſt. Der Gebildete wird fie aus Intereſſe 9rd. a 
fen und ſein Futereſſe bald erlöſchen fühlen, wenn er ein paar Das Krokodil am Eiſenbahndamm. In der Nacht paſſierte ein 
Nummern der Zigeunerzeitung geleſen hat, Laſtzug, auf dem unter anderem auch Raubtierkäfige verladen 
Da die Zigeuner des Oſtens und des Weſtens die gleiche waren, eine Station in der Nähe von Brescig. Gleich darauf be⸗ 
Sbvache ſprechen und leſen, ſoll die Zeitung ſowohl in der östlichen, merkten einige Reiſende eine lebende Maſſe mit leuchtenden 
als auch in der weſtlichen Erdhälfte bertrieben werden. „Augen, die ſich zwiſchen den Eiſenbahnſchienen fortbewegte. Bei 
Achten Sie in einiger Zeit auf die Zeitungskioſke. Vielleicht näherer Unterfuchung ſtellte ſich heraus, daß es ſich um ein reſpek⸗ 
finden Sie bald die erſte Zeitung der Zigeuner. tables Krokodil handelte, das auf irgendeine 55 aus einem 
. der Käfige in dem kurz borher vorbeigefahrenen ſtzuge ent⸗ 
wichen ſein mußte. Es gelang nach einiger Mühe, das Tier ein⸗ 
zufangen und wieder in einem Käfig unterzubringen. 8 


neklame. 
5 Zur Nachahmung empfohlen. 5 
Reklame i alles. Wer Geſchäfte machen will, muß Re 


klame 
machen, ſonſt ſteht das Geſchäft ſtill. Wer die beſte Reklame macht, 
bekommt den größten Umſatz. Das iſt eine Geſchäftsweisheit, die 
ich jeder Kaufmann angeeignet hat, nur das Maß iſt verſchieden 


i 
und der ae ; & 
Auf der Suche nach immer neuen Reklamebildern hat nun 
unzweifelhaft der Kaufmann Morris Lowenſtein im Städtchen 
Valparaiſo in den Vereinigten Staaten den Vogel abgeſchoſſen. 
Morris Lowenſtein iſt der Beſitzer eines Lebensmittelgeſchäfbes 
id verkauft vornehmlich Konſervenſpargel, Würfelzucker und 3 
ringe, alſo gewiß Dinge, die abzuſetzen find. Nun war er mit 
un gewöhnlichen Abſatz nicht mehr zufrieden, er wollte bedeutend 2% hät 
mehr Konſerbenſpargel, Würfelzucker und Heringe abſetzen. Aber daß 1 m 
bie Konkurrenz, die war zu ſtark. Da half eben nur Reklame, + . 
Meute, große, einzigartige, überwältigende Reklame. Und Morris . 8 f 
Lowenſtein hatte eine Idee. Eine große, einzigartige, über. Driginelle Antwort. Vati kommt heim. Sieht 


tigende Idee, mit der er alle mit geſenktem Blondköpfchen und roten Augen am 


Klein⸗Ilschen 
ſuge Fenſter ſteh. 
Nun, Ilschen, was iſt denn los?“ Noch He res Kopfhängenlaſſen. 


Y 


Konkurrenten aus dem Feld 


® Morgens fah man in feinen Schaufenster ein Plakat Schweigen. „So rede doch, Flschen; Lat bu gement e 
auf dem zu leſen ſtand, daß auf alle Bareinkäufe im ſchluckt ein paarmal. 5 8 5 1 b p 0 
von mindest 1 Dollar eine 25⸗Meilen⸗Fabhrt mit dem wiſſen willſt — ne mit deiner Frau wieder mal ei 
| J baten Krach gehabt: 


Gratis matlrtih. — 


